
. . . .
KL '.ackmtt°gs. r̂nit |Ä 'ch". und Feiertage- |
‘e? SL - Irlich ohne -Ä: „neu :

msboten, die Land. ;l»!Ü2J
flmllicl)« Kreisblatt für de«Dillkreis.
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» Rabatt, für umfangreichere Aufträge
r günstige Zeilen-Llbschlüsse. Offerten-
' zeichen od. Ansk. durch die Exp. 25 wS,.

76. Jahrgang

Amtlicher Lei«
I. Verordnung

Mtmns litt nennt Ernte.
swndesratsvorschristen über

und Mehl vom 29. Juni 1916,
*tte !jje vom 29. Juni 1916,

.Jj un& Hirse vom 29. Jum 1916,
- Aengkorn und Mschfrncht mit Hafer)

fß.  Zuli 1916, 145 unb 153  sowie im Amts-
^eichssesetzb M - 27 und 28 veröffent-
»MdMrtschaBs ^ ses werden aus diese -Vor-
Si« Landen l|/ rflerjn̂ ftetämtern eingesehen wer-
1 die aus Beachtung hingewiesen.

> -fJeTSe treibe einschl. Mischfrucht wiederum
Wh ^ “ „ LS Boden beschlagnahmt, und Verande-

Sw im nur mit Genehmigung des Landrats
- ^ Serben Ein Verkauf des Getreides ist nur

"°st°L,lässia Dias Verfüttern von Brotgetreide
, .kreis zulass9- verboten Gerste darf der Er-
H» LILLE ? feiner Ernte im eigenen Betriebe

L 'LL.'r

^liefern soweit sie nicht als Saatgut oder zu
Ernährung fr eigegeben sind.

der vorstehend angeführten Bundesrats-
Lgm wird für den Dillkreis weiterhin folgendes

Getreide ausdreschen oder ausdrefchen lassen
.kl Bürgermeister oder seinem Beauftragten vor
^KAch ^ Zriftlich oder mündlich anzuzergen:

M? g7und Arkdes anszudrchchmden Getreides.

°die vorstehend vorgeschriebenen Angaben sofort e.

. BüMrmeisckr hat ? ck hiernach gemachten Angaben

»̂ Daŝ ausgedroschene Getreide ist. bevor es von dem
^ ireggebracht wird , Es einer vorschrrstsmaßag ge-

?e? BwgermAierê sof°r1 schriftlich oder mündlich

§Menge und Art des zum Ausdrusch gebrachten Ge-

^fLwicht des ausgedroschenen Getreides nach Ge

Seifers «. ‘ « ä,»-*ist besonders zu wiegen und dem Bürgermer, rer
M Bürgermeister hat die ihm gemachten Angaben rn
«sie(§ 1 Ms . 3) einzutragen . .
§ 3. Die Bürgermeister haben gemeinsam nnt den
"Msausschüssen für die genaue Durchführung der vom

>«t Bestimmungen zu sorgen nick dre Richtigkeit de^
»eldungen zu überwachen. Wo Dreschmaschrnen g
, hat stets ein Mitglied des Wirtschaftsausschusses an-
rnd zu sein, um die Anmeldungen zur Liste entgegen*
K| men und nachzuprüfen. . . . . «n
14 Der Ausdrusch des Getreides mutz brS zum 30.

taribet ds. Js . beendet sein. Ausnahmen können nur
begründeten Anträgen vom Bürgermeister bewil g

85. Ter Verbrauch der ausgedroschenen Fruchte smtens
'Selbstversorger ist, soweit Roggen und Weizen in Frage
men, vor dem 1. September verboten. Die Müller dur-
d°r dem 16. August keine Frucht aus der neuen Ernte
Erarbeitung annehmen.
§6. Zuwiderhandlungen gegen diese Vor,chriftenw -
M Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstraw
iu IM M . bestraft, sofern nicht noch schwerere Strafen
virkt sind.

Die Herren Bürgermeister
4° ich, vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und
Müller aus § 5 besonders hinzuweisen.
De Ausdruschlisten sind von Ihnen selbst^anzulegen.
®t«$t ba§ Endergebnis des Ausdrusches ernes 8

nicht mit seiner Anbaufläche und dem mutmatzliwen
«rag überein, was der Wirtschaftsausschuß bei allen
Wen an der Hand der Ortsliste über dre Anbau-

-echnung nachzuprüfen hat , dann ist Mir Anz g
-M erstatten.

Menburg, den 1. August 1916.
Der Königl. Landrat.

II. Verordnung
betr. Aeberwachung der Selbstversorger.

^mäß Z 48  und 57 der Brotgetreideverordnung vom
>m Mg bezw. 29. Juni 1916 sowie 8 6 der bersten¬

der Haferverordnung vom 6. Juli 1916 mtb unter
wng der Anordnung vom 26. Juli 1915 sur ven•VS O . .. . «° i folgendes angeordnet : . .85 Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die sich

, A« Angehörigen mit selbsterzeugtem Getreide ernh-
wvllen, dürfen rrirW mp6r Brotaetreide verbrauchen,^ -ungehörigen mit selbsterzeugrem >

^Ä en' dürfen nicht mehr Brotgetrerde verbrauchen,
iit L , nn Reichsgetreidestelle festgesetzte Menge, d n

Kilogramm pro Kops und Monat. Solang h
^ ^ «de zu reichen hat , dürfen fte weder Brot noch

Mehl kaufen, doch ist der Umtausch gestattet und auf Antrag
sind ihnen von der Gemeindebehörde Brotaustau,chka

auszustellen.̂ ^ Etversorger haben über ihren Getreide¬
vorrat eine Selbstversorger-Bestandsliste nach vorgeschrî ^nem beim Gemeindevorstand erhaltlichem Muster zu süh
ren, wie sie in gleich!er Weise snr ,eden Selbstversorger auch
von dem Gemeindevorstand zu führen ist. uerwraen-

8 3. Alle Aenderungen in der Zahl ber S" versorgen
den Haushaltsangehörigen sind binnen 3 Tagen dem G
meindevorstande anzuzeigen. s m-

8 4 Die als Saatgut , zum Selbstverbrauch und zur Ab-
MtSnS , G°La -!t«nd° bet MW»

(mb getiennt 3U tage ücrma(,'lal  ( nsj,n will , hat sich von
dem' Lm °7nd» o,st°nbe - MW > >SL2X
schriebenen Muster ausstellen zu lassen. Der Mayt,chei

bbwit-ns für den Bedarf zweier Monate ausgestellt wer-
L Vi?en eilten Äahlschein ist in bie Mg
sorger-Bestandsliste ein Eintrag zu Machen. Bei Erteilung
eines neuen Scheines ist der alte zurückzugeben.

8 6. Dias Selbstversorger-Getreide ist rn dem vollen
Gewicht das der Mahlschein angibt , aus einmal in die
m .-.f u ln brinaen. Die Lieferung in Raten ist Nicht statt-
fiicift Der Getreidesack ist Mt einem haltbaren Z l̂tel zuBrx  sätä
"• sirtfffiSfw . « - - - Ä-
vermischt zur Mühle gegeben werden. Will em Selbstv
sorger Gerste und Hafer zu Grütze Grauben oder hl für
den Selbstverbrauch verarbeiten lassen, dann bedarf

i °? nb-, -w Mahsschains,
Hörde nur innerhalb der dem Selbstversorger betaftenen
Verbrauchsmenge ausgestellt werden darf

8 » Die MüNer dürfen Getreide einschl. Gerste und
Laser nur gegen Uckergabe eines Mahlscheines entgegen.

'szrŝ .sb
SÄÄlÄ wo*

?Llch »L »« - --" D. e MahWste mu» . «ch- I.-» -

t  ÄÄ « * « — .
5;ZSJguZuH *“
} 8Ä - BSSÄ » Wo « « —
’TÄ ’« SSf » jÄSSW » — «» » » * •

treibe- und Haseckerordnung^ beẑ m  zu 10000

SSÄt d7- R -ch. L - S -° M °- lo-- »n-

'“ ’Tii-  DI -I- N---« »un, tritt «« 15. IM« >"

^ ° DM«nhur, . bett 1. » ju [t ft6nia , aa „te ai.
Die Herren Bürgermeister

gLn ' nnd SetSS schreiben EL

?L " ' l "W°n7t' Sr ®4SÄ W
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III Verordnung
6ctr Regelung des Brot - und M^^lberbranchs.

N, M SfSTÄ ' Ä d- " -«Fää  L arÄ»
S * MbK # « d-I WWI-» I>ch "<-<»
ninipit Verordnung vom heutigen Tage.

2 In allen Gemeinden, in denen das Mehl nicht direkt anv' «iô ?irrtiirfipr verteilt sondern Bäckern und Händlern
LNt Ät sî Brotkarten (nicht Brotbücher) nach

einem vom Landrat genehmigten Mft ^ znsührem Sera
Bäckern und Händlern ist Mehl nur nach Maßgabe der
von ihnen abgelieserten Brotkartenabschnitte zuzuteilen.

3 Die Versorgung .der Gastwirtschaften und der reisenden
' Bevölkerung regelt sich nach der Krewverordnung vont

12. Juli 1916, betr. Einführung von Rersebrothesten.
Mllenburg, den 1. August 1916. cwwatDer Königl. Landrat.

Betr . vorläufige Maßnahmen aus dem Gebiete
der zettversorgung.

Mit Rücksicht aus' die Verordnung des Bündesrats vom
8 ds Mts über vorläuftge Maßnahmen auf dem Gebiete
L — ZW ° - m-in-r Verordnung briN
12! Februar ds Js betr . Milchversorgung pp. Ill b 2101
677 - dwhin äbgeändert, datẑ hinter der Straffestsetzung
folgender Zusatz angesügt wird : ... . . .

9 Die vorstehende Bestimmung gilt insoweit nicht, als
die Verwaltungsbehörden oder Gemeinden von den ihnen
durch die Verordnung des Bundesrats vom 8. jum 1916
cR.-G.-Bl . S . 447) gegebenen Befugnissen Gebrauch machen.

Frankfurt a . M., den 26. Juni 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr v. Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung. ^ ,
Wie der Herr Reichskanzler (Reichsamt des ^ nnern)

dem Kriegsausschutz für Pflanzliche und tierische Oele un
Kette G m. b. H., unterm 12. Juni ds. mitgetmir
ba gelten die Vorschriften der Rohfett -Verordnung vom
16 'März b/ Js (R .-G.-Bl . S . 165) auch für die von aus-
ländischem" Rindvieh und ausländischen Schafen gewonne¬
nen Rohsette.

WN-nhnrg . b-n W. »h  1816. ^ ^ l. ganbwtf.

vekanntmachunr
(Nr. Ch. II. 111/7. 16. K. R. A.)

betresfend veschlagnahme. Behandlung. Verwendung und Melde¬
pflicht van rohen häuten und gellen, vom 31 Juli 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen ve- Ko-

nialtcken Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis ackracht mit dein Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, icke
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmckoychristen ch
8 6 *i der Bekanntmachungen über die Sicherstellmig von
wÜtt « « . Juni 1915 (R.-G.-Bl. S . 357), vom
9 Oktober 1915 (R.-G.-Bl . S . 645) und vom 25 November
1915 (R -G -Bl . S . 778) und jede Zuwiderhandlung gegen
Re Mckdepflicht, nach ^ 5 »*) der Bfanntmachungerr nbeS ? '5S . » IS “ L -» »kmi
Sfier 1915 (R.-G -Bl. S . 603) bestraft wird. Auch kann
die Schließung des Betriebes gemäß der Bekanntmachungzur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom -3.
leTtember 1915 (R.-G.-Bl . S . 603) angeordnet werdem

8 1 Von der Bekanntmachung betronene
Gegenstände.

Nnn dieser Bekanntmachung wecken betroffen:
z 'S ä*  E -ll-. b'°

Haut mindestens folgendes Gewicht haben.
. . . ©(T
sülzsrei . - ' ' f  g;

hl allê Roßbäute, Ponhhäute und Fohlenselle von 100
Wnfe und mehr, gemessen vom Ohrloch bis zur

oi ? ll7 ^ us° militärischen Schlachtungen stammenden, sowie
^chle in de7besetzten Gebieten und in den Etappen- und

Operationsgebieten gewonnenen Haute und Felle von
Schlachttieren, Pfecken Ponys ., Fohlen un » J- !Art mit Ausnahme der Haute und Felle derienrgen
Tiere die Eigentum der Kaiserlichen Marine srnd.̂
Anmerkung: Auch Häute und Felle die

oder getöteten Tieren stammen, ftns ber a, d und
griffen.

*l Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geck strafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach attgemcrnen

8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwrderhandelt.
^ ^ **) Wer" vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist. „sm- miüptt+Hrhi unrichtige oder unvollständige AN-SL« r?ÄSgfSc»iSSSrÄis «

Lagerbücher einzurichten oder zu führen unteil p -



Inländisches Geiälle.
§ 2. Beschlagnahme des inländischen Gefälles

Alle im 8 1 unter a und b bezcichnetenHäute und Felle
aus dem Jnlande werden hiermit beschlagnahmt

_ § '\ ;28i ^fun 3 dekWeschlagna 'hme.
„Beichlagnahme hat dre Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
devoten ,ift und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
mchtrg sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anord¬
nung oder etwa weiter ergehendenAnordnungen erlaubt werden,
^. cn rcchtsgetchastllchenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,
dre rm Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehungerfolgen.

. , § 4 , Veräußerungserlaubnis.
• - ^ ^ rmhine ist die Veräußerung und Lieferung
znlandrschenGefälles , soweit es nicht aus militärischen Schlach¬
tungen ,rammt, in folgenden Fällen erlaubtt

a) von einem Schlächter ***), der Mitglied einer Häutever-
wertungs -Vereinigung oder ihr seit spätestens 1. Juli 1916
als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist, an diese Häute-
verwertungs -Vereimgung innerhalb zweier Wochen nach
dem Fallen der Haut oder des Felles;

d) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häutever-
wertungs -Vereinigung ist oder ihr nicht seit spätestens
1. Juli 1916 als Einlteferer vertraglich verpflichtet ist,
an einen Händler (Sammler ) innerhalb vier Wochen nach
dem Fallen der Haut oder des Felles;

c) von einem Händler (Sammler ), der in dem betreffenden
Monat über 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute
und Felle angesammelt hat, an einen von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Krieqs-
mtnisteriums bei der Sammelstelle (8 5) zugelassenen
Großhändler, ledoch spätestens am fünfzehnten Tage des
Monats für das innerhalb des vorangegangenen Kalender¬
monats gesammelte Gefälle;

ä) von^ einem Händler, der in dem betreffenden Monat
höchstens 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute und
Felle angesammelt hat, an einen zugelassenen Großhänd¬
ler oder einen anderen Händler (Sammler ), jedoch spä¬
testens am fünfzehnten Tage des Monats für das inner¬
halb des vorangegangenen Kalendermonats gesammelte
Gefalle ;

e) Von einer Häuteverwertungs -Vereinigung, die einem Ver¬
band von Häuteverwertungs -Vereinigungen angehört; an
diesen Verband ; von einer Häuteverwertungs-Vereinigung,
die keinem Verband angehört, an einen>zugelassenen Groß¬
händler ; in beiden Fällen jedoch spätestens am fünfzehnten
^Lge des MvnLts für das rnnerhâ d des darangegangenen
Kalendermonats gesammelte Gefälle;

1) von einem Verband von Häutevcrwertungs-Vereinigun-
gen oder von einem zugelassenen Großhändler an die Sam¬
melstelle (8 5), jedoch spätestens am fünfundzwanzigsten
Tage des Monats für das bis zum fünfzehnten Tage des¬
selben Monats gesammelte Gefälle;

g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (8 5), je¬
doch spätestens am fünften Tage des Monats für das bis
zum fünfundzwanzigsten Tage des Vormonats gesammelte
Gefälle;

h) von der Verteilungsstelle (8 5) an die Gerbereien.
Diese Veräußerungen und Lieferungen sind nur erlaubt.

wenn die Lieferer Bücher führen, aus denen folgendes ersicht¬
lich ist:

bei den Lieserungsstufen a und b: Tag der Schlachtung oder
des Fallens , Empfänger, Tag der Ablieferung, Nummer
und Mängel ; außerdem bei Großviehhäuten und Kalb¬
fellen : Gattung , das durch Wiegen ermittelte Gewicht, das
Reingewicht (Grüngewicht) und die Schlachtart, sofern sie
von der in 8 6 Ziffer 1, b angegebenen abweicht; bei Roß-
Häuten die Länge;

bei den Lieferungsstufen obiss  einschließlich : Einlieferer
und Empfänger , Tag der Weiterlieferung, Nummer und

. Mängel ; außerdem bei Großviehhäuten und Kalbfellen:
Gattung , das durch Wiegen ermittelte Gewicht, das Rein¬
gewicht (Grüngewicht), die Schl,achtart, sofern sie von der
in 8 6 Ziffer 1, b angegebenen abweicht, sowie die Preis¬
klassen; bei Roßhäuten die Länge.
Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von

beschlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten, insbesondere
der Ankauf (zur Eingerbung) durch, die Gerbereien von einer
,anderen Stelle als der Verteilungsstelle.

An jede zum Verteilungsplan der Kriegsleder-Aktiengesell-
schaft gehörige Gerberei dürfen jedoch monatlich insgesamt vier
pus dem Jnlande — jedoch nicht aus militärischen Schlach¬
tungen — stammende beschlagnahmte Häute oder Felle un¬
mittelbar geliefert und dort zur Verwendung im eigenen wirt¬
schaftlichen, handwerksmäßigen oder industriellen Betriebe der
betreffenden Eigentümer oder Besitzer zu Sohlleder, Vache¬
leder, Sattlerleder , Pumpen - oder Treibriemenleder verarbeitet
werden.

8 5. Sam m clstelle und Ve rte,ilungsstelle.
Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist die

Deutsche Rohhaut -Aktiengesellschaft in Berlin W. 8, Behren-
straße 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder-Aktiengesellschaft in
Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12.

(Fortsetzung folgt .)

***) Schlächter im Sinne dieser Bekanntmachung ist der¬
jenige, in dessen Eigentum die Haut durch die Schlachtung
oder das Fallen verbleibt oder übergeht.

bewußt wurde , als er in der Nacht vom 23. zum 24. Juni ds.
IS . erkannt hatte , baß, er einem deutschen Torpedoboot in
die Falle gegangen war ? Mt dem Heldentum der drei
Inhaber goldener Admiralitätsuhren war es da rasch vor¬
bei , wie die interessante Kriegsgeschichte der „Brussels"
lehrt.

Die „Brussels "gehörte der Great -Eastern-Railwah -Co., sie
ist ein eleganter Passagierdampfer, der zwischen Rotterdam
und London verkehrte und während des Krieges vornehmlich
Frisch- Proviant und Flüchtlinge verschiedenster Staatsange¬
hörigkeit (nur nicht deutscher) ins Land- des Ueberslusses und
der Freiheit nach Albion beförderte. Viele Belgier waren
oft darunter , die auf dem Umweg über Holland und England
als ehemalige Deserteure wieder zum belgischen Heere woll¬
ten , oder, wenn sie dies nicht Vorzügen, in die englische
Armee  sollten . Diese kämpft ja für die „Befreiung " der
kleinen Neutralen , und es ist daher nur deren Borteil , eng¬
lische Uniform anzuziehen . Auch Ausreißer aus deutschen
Gefangenenlagern , besonders Russen, wurden von dem hilfs¬
bereiten englisch,en Entente-Bruder , der in Holland „Hilfs-
Komitees " eingesetzt hat, mit Vorliebe der „Brussels " über¬
wiesen . Die goldenen Admiralitätsuhren machten sich da¬
her bezahlt durch die Fahrten der „Brussels ", sie kosteten auf
diese Weise nichts, und das ist ja in England die Hauptsache.

Die „Brussels " wurde deshalb auch nach dem „Seegefecht"
mit „U 33" stets von englischen Zerstörern und
Torpedobooten geleitet,  allerdings nicht schon von
den holländischen Gewässern ab, denn das wäre ja eine
Neutralitätsverletzung gewesen, sondern von North -Hinder
ab, das ist ein Feuerschiff in der Nähe der englischen Küste.
In jener ZUni-Nacht also führ die „Brussels " wieder einmal
ihren gewohnten Kurs zwischen Holland und AMon und ge¬
dachte, bei North,-Hinder sich Mt ihren Freunden zu treffen.
Frisches Schweinefleisch hätte sie in großen Mengen geladen,
lebende Kälber , Geflügel und Fett zum Braten , auch feine
Stiefelchen für Ladies und Gentlemen ; alles zusammen im
Werte von ungefähr 4 Mll . Mk. Unter den Fahrgästen be¬
fanden sich belgische Munitionsarbeiter und Russen , die sich
als „Freiwillige " ins englische Heer einreihen lassen woll¬
ten. Zur richtigen Stelle und pünktttch kam denn auch ein
Torpedoboot heran und schickte einen Offizier mit ein Paar
Mann an Bord der „Brussels ". Doch, o Schreck! Es waren
Deutsche ! Sie luden Engländer , Belgier , Russen , soweit
diese nicht zur Schiffsbedienung nötig wurden , auf das Tor¬
pedoboot um und führten die berühmte „Brussels " mit den
goldenen Admiralitätsuhren als Prise nach Zeebrügge und
Frhatt an den Galgen , den man im barbarischen Deutschland
längst schon durch die ehrliche Kugel ersetzt hat.

Wie unsere unternehmungsfrohen Torpedo -Mannschaf¬
ten es gemacht haben, um den schlauen englischen Fuchs an
ein englisches Torpedoboot glauben zu machen, die den unsri-
gen so wenig ähnlich sehen, muß ihr Geheimnis bleiben . Nach
dem „King -Stephan "-Helden, den wir leider nicht gebüh¬
rend bestrafen können - , denn für Feigheit , mit Grausam¬
keit gepaart , gibts nur in England goldene Uhren, — hat
nun Frhatt sein wohlverdientes Schicksal erreicht, und viel¬
leicht läuft auch noch des „B aralo  n g" - Kap  i t ä n gol¬
dene Admiralitätsuhr in unseren Händen ab. . . .

Genf,  1 . Aug. (T.U.) Der „Matin " erfährt aus Lon¬
don, daß infolge der HinrichtungFrhatts  fast alle Offi¬
ziere der englischen Handelsmarine erklärt hätten, fortan ohne
Rücksicht auf das Verhalten feindlicher U-Boote diese angrei-
fen zu wollen.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 1. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  haben räumlich begrenzte , aber

erbitterte Kämpfe  als Nachwehen der großen An¬
griffe am 30. Juli stattgefunden. Westlich des F eu¬
re a u x w a l d e s auf schmaler Front eingedrungene Eng¬
länder  sind hinausgeworfeu . Ein in acht W ellen
vorgetragener feindlicher A n g r i f f in der Gegend von M a u-
repas ist glatt abgewiesen.  Hart nördlich der
Somme  am Wend vorbrechende Franzosen  sind nach
erbittertem Kampfe an dem Gehöft Monacu  restlos zu-
r ü ckgeschlagen.

Südlich der Somme lebhafte beiderseitige
Artillerietätigkeit,  ebenso rechts der Maas
besonders im Abschnitt von Thi a um ont - Fle urh und
östlich  davon . Hier wurden gestern früh Vorstöße feind¬
licher Handgranatentrupps abgewiesen . Durch
umfangreiche Sprengung  zerstörten wir die fran¬
zösische Stellung nördlich von Flireh  in einer Aus¬
dehnung von etwa 200 Meter . Unsere nachstoßenden Pa¬
trouillen machten einige Gefangene.

Unternehmungen feindlicher Erkündungsabteilungen sind
westlich von La Bassee,  nördlich von Hulluch,  südlich
von Loos  und südöstlich von Reims gescheitert.

Bei der
Armee des- . . -enerals Graf

brach ein feindlicher Borstoü
kanow  im Sperrfeuer zusammen üi>

Am Koropiesabschnitt  wellli»
rege G esechtstätigkeit.  Gröb ° '
griffe sind hier gestern nicht erfolgt •>,? !; ,
fett sind hier 271 Russen gefangen

Raltzan-Kriegrschauplatz:
Keine Wesentlichen Ereignisse.

Nachdem seit Beginn der eng liick -
Offensive  im Sommegebiet , in ra
sweep ", auf Deutsch „Das große Auskehr-^
mehr ein Monat verflossen  ist .
den früheren Ankündigungen unserer'
düng unter allen Umständen erkämpft ^ 28
es sich, kurz zu prüfen, was von ikm-
erreicht worden ist. Zwar haben sie auf eirZ
28 Kilom. eine Einbuchtung der deutschen
schnittlich 4 Kilom. Tiefe erreicht, aber fie
Erfahrungen vom 20., 22., 24., 26. und 30 - r
behaupten  wollen , daß die deutsche'a-
irgend einer Stelle auch nur erschüttert

Dieser Erfolg hat die Engländer  „
sichtiger Schätzung mindestens 23 0 Oon ^
kostet . Für die Schätzung der fr an r4t
luste  stehen uns in diesem Falle keine ficĥ II
zu Gebote, sie werden aber, da die Franr^
arbeit zu leisten hatten, ttotz deren grüßen
im Kampf auch stark  fein . Der tt

Gesamtverlust nnserer Gegner
ward sich also auf

etwa 330 000 Mann
belaufen , während der unsrige, so beklaaensn^
zahlenmäßig hiermit überhaupt nicht zu
Dabei haben wir infolge des langsamenFortschreit-
sive vollkommen Zeit gehabt, hinter unserer
bersten Linie die Stellungen wieder aruulen«,'
vor ihr verloren gegangen sind. Um diese ^
das rechte Licht zu rücken, wird! noch angefiv-
erste Monat der Kämpfe im Maasgebiet bei Ver^
mehr als doppelt so großen Geländ»
Mt einem Verlust von etwa 60 000 Mann #
wahrend die Franzosen  dort in der gleichen
destens 100 000 Mann  einbüßten.

Oberste Heeresle
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  1 . Aug. (W.B.) Amtlich wird der'
Ruffischer« riegrfchauplatz: Die Kämpfe bei Mol»

nordwestlich von Kolomea endeten für den Feind
völlig ergebnislos.  Seine Angriffe sch^
Buczacz  flaute die Gefechtstättgkeit am Mittao
Ein bei *Welesniow  angesetzter Nachtangriff dei
wurde glatt abgewiesen. Auch, nordwestlich und ‘
Luzk  ließ der Gegner, offenbar durch seine auße
hohen Verluste gezwungen, eine Pause in seinen
eintreten . Dagegen setzte er nördlich der obersten Tu
dem Stochod-Knie bei Kaszowka und nördlich der
nach Kowel führenden Bahn seine Anstürme in und'
Heftigkeit fort. Er wurde überall, zum Teil schond
zum Teil im Nahkampf, zurückgeworfen. — An der
front südlich des Pripjet wurden im Juli ins gesrm
fische Offiziere, 18000 Mann und 70 Maschinen^
gebracht.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Belang.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  31 . Juli . (WB .) Tas

quartier teilt mit : An der Front im Irak  und in P
keine Veränderung . Kauk  a su  s fr on  t : Keine
Kampshandlung . Eines unserer Flugzeuge warf
folg Bomben auf feindliche Lager und Parks. Ein
Burun erschienenes feindliches Flugzeug wurde du
Geschützfeuer vertrieben . Ein feindliches Schiff Itej
Küste einer der westlich! Aivalik gelegenen
An der ägyptischen Front  lieferten die
seren Truppenkörpern vorgesandten Aufklärung»
den feindlichen Patrouillen erfolgreiche Gefechte.
Katia  fiel ein von unserem Feuer beschädigtes"
Flugzeug auf das Meeresufer . Die Insassen flöhe
sie ihr Flugzeug in Brand gesetzt hatten . Eine ur
trouillen verjagte in der Nähe des abgeschossene
zeuges eine Abteilung feindlicher Kavallerie , e ',:
dem Flugzeug ab genommenes Maschinengewehr und
Material . An den anderen Fronten keine Veräu

kAchiamtlieher Lest.
Wir die „Heiigels>Lderlipet wurde.

Zur Erschießung des englischen Kapitäns Frhatt  und
über die Umstände, unter denen dieser in deutsche Hände
siel , wird dem „Dortm . Gen.-Anz." von seinem Marine¬
mitarbeiter geschrieben:

Erst durch die Nachricht von der Erschießung des Kapi¬
täns Frhatt von dem englischen Dampfer „Brussels " er¬
fuhr man, daß dieser englifch!e Seeheld schon vor mehr als
Jahresfrist einen heimtückischen Angriff .auf unser „U 33"
unternommen hatte . Das U-Boot hatte den schon längst ver¬
dächtigen Dampfer damals vor der Maasmündung unter
genauer Beachtung der Regeln des See - und Völkerrechts
angehalten . Frhatt aber, als ein echter Sohn des freien
Albions , pfiff auf See - und Völkerrecht und versuchte das
U-Boot zu überrennen , was ihm freilich nicht gelang.

Frhatt aber erhielt für diese Heldentat von der briti¬
schen Admiralität eine goldene .Uhr und ebenso der
erste Offizier , sowie der leitende Maschinist, die weiter keine
Heldentat ausgeführt hatten , als den Befehlen ihres Füh¬
rers nachzukommen. Echt englisch, diese Gesinnungsart , aber
mit dem internationalen Begriff von Franktireurwesen nicht
vereinbar . Und dessentwegen hat Kapitän Fryatts goldene
Uhr seine Todesstunde schlagen müssen. Ob er sich dessen

Durch Bombenabwurf auf Wersteg , Belgisch-
Comines und andere Orte  hinter unserer Front ist
unbedeutender militärischer Schaden angerichtet ; es sind
zahlreiche Opfer  unter der Bevölkerung  verur¬
sacht.

Je ein s e i n d l i che s Flugzeug  ist gestern und
am 30. Juli durch Abwehrfeuer innerhalb unserer Linien
im Somme gebiet,  ein weiteres gestern im Luftkämpf
bei Lihons abgeschossen.  z

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Eine einzeln gegen W u lk a am Oginskhkcmalvorgehende

russische Kompagnie  wurde durch Vorstoß deutscher
Abteilungen vernichtet.  Westlich von Logisch in  sind
in den gestern berichteten Kämpfen über 70 Gefangene ein¬
gebracht. Verschärfter Artilleriekamp  f beider¬
seits - des Nobelsees.  Der Angriff eines feindlichen Ba¬
taillons pvurde östlich des Sees blutig ab ge wiesen.
Gegen die Stochodfront erschöpfen  sich die Rus¬
sen weiter in ergebnislosen Angriffen . Drei¬
mal  wurden sie bei und nördlich von Smolarh  durch
Feuer zur Umkehr gezwungen . Bei Porsk (nord¬
östlich der Bahn Kowel-Rowno) wurden sie im Gegen¬
stoß geworfen.  Zwischen Witoniez und Kisie-
lin  stürmten sie bis Lu sechsmal vergeblich  an .,
Um den Besitz einzelner Gräben bei Witoniez wird hart¬
näckig gekämpft. Es wurden 5 Offiziere , über 200 Mann
gefangen genommen.

Südlich der T u r h a Patrouillen - und Handgranaten-
kämpse.

Die Truppen des
Generals von Linsingen

haben im Juli c
70 Offiziere , 10 998 Mann gefangen

und
33 Maschinengewehre erbeutet.

Die amtlichen Bericht« -er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom:

Nachmittags:  Nördlich der Somme vervielfäl"
Deutschen am späten Abend und im Laufe der
Gegenangriffe gegen den Wald von Hem und das
Monacu . Der Kampf war besonders heftig um da»
Tie Deutschen drangen für einen Augenblick ein, aber
zosen nahmen es sofort wieder zurück. Im Walde
wurden alle Angriffsversuche abgewiesen. Französisch
rien auf dem linken User nahmen deutsche Trrwpea
Flanke her unter Feuer und fügten ihnen währe«
Kampfes schwere Verluste zu. Am linken Maasufer
ein deutscher Angttff auf den Hängen nordöstlich
304 in unserem Feuer. Am rechten Maasufer gesta
kleine Gefechtshandlung den Franzosen, südwestlich vo>
vorzurücken und gegen 20 Gefangene zu machen. Ern
Handgranatenangriff in der Gegend westlich von
Chapitrewalde scheiterte. — Abends:  Nördlich
setzten die Deutschen ihre Gegenangriffe im Hem-M
gegen die Meierei von Monacu sott. Alle ihre
scheiterten unter ernsten Verlusten für den Feind.̂
haupten uns in den eroberten Stellungen . Aus inj
Ufer der Maas geht der Artillettekamps in den ~-
des Werkes von Thiaumont und von Fleuch « .
Weise weiter. Bon der übrigen Front ist kein̂ r.
melden. — Flugdienst: In der Nacht zum 31. 3“ ,
vierte eines unserer Lustgeschwadermilitärische ,
Thionville und die Bahnhöfe von Eonflans v&fjk
Roman, sowie Biwaks in der Gegend von Etain.
scher Bericht: Kümpfe der beiderseitigen
Gegend von Dixmuiden. An er übttgen Front JWI

Der englische amtliche Bericht  vom ^
Heute kam es zu keinem Jnfantettegefecht von ^.
Unsere Flieger führten mehrere Flüge aus und -Z
ben im Gesamtgewicht von 7 Tonnen aus stwv M
dungslinien und Quartiere ; ein Zug flog mit
Luft, ein Depot wurde in Brand gesetzt und e»



«, zerstört. Cs kam zu vielen Luftgefech-
«uf»f .hfiAe Flugzeuge stürzten ab und wurden

-Trei^ enattsche Flugzeuge werden vermißt.
amtliche Bericht  Vom 31. Juli:

ft11-

* f amtliche roerrcyr  vom oi . o «n-
tuü 1' gucftfwnt: In der Gegend nordöstlich und

i11o8* t heftiges Feuer beiderseits. Feindliche
M« ""? die Bahnhöfe Samirja und Jziaslavl (? )
irsea Bomben ab. Am Stochod mach-

-licb impfend Fortschritte. An einem Neben-
xruppe» wir im Laufe unseres Angriffes

/ - i°chov "̂ onved-Rcgiment , einschließlich Komman-
-«tsstab: an anderen Punkte, : des Stochod

^ Ziegunenrsi gl4  Soldaten und 4 Mafchincnge-
r«,it 21 Ii n(l auf Kowel dauern die erbitterten

«icktung Brodh erreichten unsere Truppen bei
„- Leindes die Flüsse Graüerka und Seret . -

-^ Iend Erzindjan machten unsere Truppen wer-
Aus der Richtung Mossul im Raume von

Diza Ghever, 128 Km. nordwestlich
r ^ raaene türkische Angriffe wurden abgewiesen.

■i) v°rE » Am Stochod dauert unser Vordringen
rn^ ' E eröffnet der Gegner überraschend Arttllerie-
llenn'en? z u eingehende Meldungen bestätigt, daß

Mte Regimentskommandeur Kantzervw, Ritter
Lderst uno ^ 3n ber  Gegend von Brodh

Keorĝr°en , Artillerie die Stadt Brodh
^ .^Nchdurka-Uebergänge. Fast auf der ganzen Front

Bd d blutige Kämpfe ab. Der Feind spannt
iict) tfZlinz  Linien zu halten ; er rafft zu diesem
-A 0 'Jatt her Truppen zusammen, selbst einzelne

,irische amtliche Bericht  vom 31. Juli:
. it « Ue >ai, itt ber ^cht zum 30. Juli,unsere

^ Lastione und Zugna an. Er wurde sogleich
Gestern Tätigkeit der feindlichen Artillerie

zeaend von der Etsch bis zum Pasubio . Im
, unter Druck nördlich des Monte Cimone an.

- Ät llerie schweren Kalibers beschoß gestern Arsiero.
i*c ®2, en  angerichtet . Auch fielen der Beschießung
7 ^ 2n um Opfer. Im Travignolotal (Avisio) ver-
d°Äner d̂er Verstärkungen an Trrchpen und Artillerie

drei aufeinanderfolgende Angriffe gegen d:e
■» " ,ms eroberten Stellungen . Er wurde jedesmal
% zu

Wen
Mlagen

" » schlagen. Im Drautal wurde die Station
wn neuem von unserem Feuer .getvoffem^ An^̂ der
',-nnt fein bemerkenswertesEreignis . Feindliche Flug-

°" «- n einige Bomben auf Ala und Fiera di Pr,miero.
^kein Opfer und auch! keinen Schaden.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
, 1 Aug. Der Dailh Telegraph meldet ans dem
Ä Hauptquartier : Es erscheint wichtig, jetzt darauf
Lun daß große Opfer  an Menschenleben noch
„nat  werden müssen, bis die jetzt von den Engländern
M Stellungen für einen deutschen Gegenangriff unein-

lnaauo^ i  Aug . Ein Londoner Telegramm des Secolo
;t lie zweite Phase  der englischen Offensive sei Mit
ximahme von Pozisres beend  e t. Die d r r t t e Phase,
je Entscheidung bringen soll, werde letzt vo rbereitet.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Ber [i „ , l . Aug. Der Berl . Ztg. a. M . wird ans dem
d K Kriegspressequartier über die letzten Kämpfe

Ostfront berichtet: Nach den auf einer Frontbreite von
200 Km. am 29. Juli unternommenen überaus heftigen
'en Angriffen verlief der Sonntag in manchen Abschnitten

Nach jedem furchtbaren Aderlaß sieht sich die russische
Leitung gezwungen, eine Pause einzuschalten; nichts-
- '-er wurde auch am Sonntag in einzelnen Teilen der

Front erbittert gekämpft. Die Tagesbilanz war jedoch
ll ein vollständiges Scheitern der feindlichen Bemühungen,
eftizsten wurde an der Strhpa bei der Armee des Grafen
bothmer gerungen; alle unsere Stellungen blieben aber
ungeheuren Verlusten des Feindes fest in unserer Hand.

;r wolhhnischen Front waren die Kämpfe äußerst erbittert,
jedoch Kennzeichen feindlicher Ermüdung ; an anderen

n wurden Angriffe der Russen teils durch Geschützfeuer,
in den Hindernissen und auch im Nahkamps zurückge-
at. - Die Beurteilung der allgemeinen Lage wird durch

erholung der vergeblichen russischen Angriffe bei Kirli-
gewisser Weise beeinflußt.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
"nch, 1. Aug. Der Tagesanzeiger meldet aus Rom:
Huch des MinisterpräsidentenBoselli  an einem Teil
'egsfront wird in der italienischen Presse als Vor¬
einer neuen großen und letzten italienischen

nsive  betrachtet. Es mehren sich deutlich in den
mslasfungen die Anzeichen einer Sehnsucht nach Sieg
riedeu.

Der Krieg;s? See.
ristiania,  1 . Aug. Die Wiederaufnahme des
scheu U- Bootkrieges mit gesteigerter Kraft
et man in Norwegen. Die neutralen Schiffer begegnen
I letzten Zeit immer zahlreicher auftretcnden neuen
Men von ganz ungewöhnlicher Größe. Diese arbeiten

Ansatz zu früher meist in Gruppen von zwei und drei
°en; oft ist auch ein Zeppelin oder Wasserflugzeug in

"? " dam,  1 . Aug. (W.B .) Der Fischdampfer „King
ist von einem U-Boot versenkt  worden . Die
wurde gelandet. Der Fischdampfer „Adromeda",

II einemU-Boot angegriffen wurde, vermochte zu ent-

1. Aug. Die Berl . Ztg. a . M. meldet aus
W der in Norsgrund angekommene Kapitän des
w>en Schiffes „Subra"  berichtet , tauchte am 22.
,Mhe  der „Subra ", 30 Minuten von ihrem
M -oeltimniungshafen entfernt, ein deutsches Un  -

00 t auf. In der Nähe der „Subra " befanden sich
^norwegische und ein schwedisches Schiff,

wurden, da sie Konterbandeladung an Bord'
fl e ft eilt,  nachdem der Mannschaft Zeit

^ gegeben worden war.
u,1.  Aug . (W.B .) Ter Kapitän König eines

« 6ifchereiloggers berichtet, er habe sich in 54
»̂hlEn nördlicher Breite , 1 Grad 25 Minuten

einiger Entfernung von einem englischen
he >Ter  befunden , der beim Fischen war. Zwei

-̂ auchbaote  tauchten , als sie ihn bemerkten,
«er ihm wieder an die Oberfläche und eröffneten

leÊsatzung des Fischdampfers flüchtete in ein
wurde P^mpser nach kurzer Zeit zum Sinken ge-
sa?!ma • der Tauchboote nahm das Schiffsboot mit
: »̂ .Schlepptau und brachte sie nach dem Logger

"> der die Besabung aufnahm. Der Name
wer, war unleserlich.'

Vlissingen,  1 . Aug. (W.B .) Bon der Post dcS
Dampfers „Königin Wilhelmina"  konnten die einge¬
schriebenen Briefe nicht geborgen werden. — Die Geretteten sind
um halb 8 Uhr abends hier angekommen. Aus ihren Er¬
zählungen geht hervor, daß der Dampfer ungefähr um 10 Uhr
morgens etwa zwei Seemeilen südlich des LeuchffchifsesNoord-
hinder, genau an derselben Stelle , wo seinerzeit der Dampfer
„Maas " auf eine Mine stieß, die das Schiff in der Nahe
des Kesselraumes traf. Das Schiff wurde durch eine gewal¬
tige Explosion in zwei Stücke gerissen und vermochte sich
nur dadurch längere Zeit treibend zu erhalten, daß Hunderte
leerer Fässer im Schiffsraum aufgestapelt waren.

Der kuftkrieg.
Berlin , .1. Aug. (W.B. Amtlich.) Mehrere Ma-

rineluftfchisfgeschwader  haben in der Nacht vom
31. Juli zum 1. August London und die östlichen
Grafschaften Englands erfolgreich ange-
g r i f f e n und dabei 17 Werke, Abwehrbatterien , sowie mili¬
tärische wichtige Industrieanlagen ausgiebig m i t sich t-
barem Erfolg mit Bomben belegt . Alle Lust-
schiffe  sind trotz heftiger Beschießungen , schon auf dem
Anmarsch durch Seestreitkräfteeinsätze , unbeschädigt zu¬
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marrne.
London,  1 . Aug. (W.B .) Reutermeldung. Amtlich wird

initgeteilt : Eine Anzahl feindlicher Luftschiffe passierte vor
Mitternacht die Ostsüdostküste und ließ an der Mündung
der Themse Bomben fallen . Der Angriff ist noch im Gange. -
Eine andere amtliche Reutermeldung besagt: Bei dem Lust¬
angrifs heute nacht kreuzten die Luftschiffe, offenbar in be¬
trächtlicher Zahl, einige Zeit über Lincolnshire, Norfolk, Suf-
folk, Cambridge, Esset, Kent und Huntington und ließen wahl¬
los Bomben auf militärisch! belanglose Plätze fallen . (Die Ori¬
ginaldepeschei!st hier verstümmelt.) An einer Stelle traten Ab¬
wehrgeschütze in Tätigkeit, wie man glaubt, mit gutem Erfolg.
Einzelheiten fehlen. ^ _

Kristiania,  1 . Aug. Reisende aus England  bench-
ten, daß durch den Angriff der Zeppelinluftschiffe  am
28. und 29. Juli sehr großer Schaden  angerichtet und
viele Menschen getötet und verwundet wurden.

' Der Krieg über See.
London,  31 . Juli . (Wj.B .) Amtliche Meldung . Die

Engländer besetzten Dodona  an der Zentraleisenbahn in
Deutsch - Ostafrika.  Reuter fügt die Nachricht hinzu,
daß damit die Engländer an der Hauptverbindungslinie der
Deutschen Fuß gefaßt haben.

Ins dritte Kriegsjahr.
Berlin,  1 . Aug. (W.B. Amtlich:) An die Ver¬

teidiger des Vaterlandes in der Heimat.
Zw!ei volle Kriegsjahre mit allen ihren Schrecken und

Röten hat das deutsche Volk nunmehr ertragen müssen. Un¬
geheure Opfer wurden ihm auferlegt , sie wurden dargebracht,
weil die Wwehr des Angriffs einer Ueberzahl von Feinden
auf den Bestand des Reiches und die Freiheit der nationales
und WirtschaftlichenEntwicklung Deutschlands sie erforderten.
Ter unvergleichliche Todesmut unseres Heeres h!at sich als
unüberwindlich erwiesen . Von den wichtigen Zus'uhrstraßen
des Weltverkehrs  ab 'geschnitten und auf den Ertrag
seiner eigenen Scholle  angewiesen , vermochte das
deutsche Volk das zweite schwere Krtegsjahr zu überstehen,
indem es tapfer und entsagungsvoll seine Friedensgewvhn-
heiten änderte und durch Einschränkungen , ja Entbehrungen
die schwere Mißernte des letzten Jahres auszugleichen wußte.
Ter Höhepunkt der an die Entsagungsfähigkeit des Volkes
gestellten Anforderungen traf mit den gewaltigsten militäri-
schen Anstrengungen zusammen , die je ein Volk bei der Ab¬
wehr einer Ueberzahl von Feinden zu leisten hatte . Neben
dem wütenden Kampfe gegen die lebende Weh !r, die Heimat
und Herd des deutschen Volkes schützt, führt der Feind einen
schmählichen Krieg gegen Frauen und ! Kinder  Was
Waffengewalt auf dem Schlachtfelde nicht vermag , soll der
Hunger  erzwingen . Wir sollen mürbe gemacht und der
zähe Widerstand unserer Heere in der Heimat gebrochen wer¬
den. Das wird nicht gelingen . Auf den heimischen Fluren
reist uns eine Ernte entgegen,  die einen reicheren
Ertrag  verspricht als die vorjährige.  Sie gibt uns
die sichere Gewähr , daß, hei richtiger, die Mängel der bis¬
herigen Regelung vermeidender Verteilung , die hingebende
Opferwilligkeit unseres Volkes , keine, seine Kräfte über¬
steigende Belastungsprobe erfahren wird . D!as Kriegsernäh¬
rungsamt wird alles daran setzen, daß, die Nahrungsmittel
gerecht und gleichmäßig verteilt werden , und daß die Preise
nicht über die durch die Kriegsverh !ältnisse gebotenen Gren¬
zen hinausgehen . Soweit sich! ohne Gefährdung der Be-
darfsficherung eine Senkung des Preisstandes der Nährungs¬
mittel ermöglichen läßt , wird darauf hingewirkt werden.
Auch bei der Durchführung dieser Grundsätze muh sich das
deutsche Volk Beschränkungen auferlegen , sie sind aber ge¬
ring anzuschlagen gegenüber den Entbehrungen und Opfern,
die unser Heer seit zwei Iahten willig trägt.

Unermeßlichen Dank schulden wir in der Heimat den
Tapferen da draußen, die unsere Grenzen schützen. Ihr Vor¬
bild soll uns leiten bet der Anpassung an die Kriegsernäh-
rungsverhältnisse . So erfüllen wir einen Teil unserer
Dnnkespfltchten und bekunden den unerschütterlichen
Siegeswillen  des deutschen Volkes durch die Tat.

Berlin , den 1. August 1916.
v. Batocki. Edler v. Braun . Dr . Dehne . Freiherr von
Falkenhlausen. Groener . Manasse . Dr . Müller . Reusch.

Saenger . Graf von der Schulenburg . Stegerwald.
Dieser Erklärung schließen sich an : Der Bund der In¬

dustriellen : Kommerzienrat Friedrichs , Potsdam ; der Bund
der Landwirte : Dr . Roesicke; der Zentralverband deutscher
Industrieller : Roetger , Landrat a. D>. ; Vereinigung der
christlich-deutschen Bauernvereine : Freiherr v. Kerckerinck zur
Borg ; Deutscher Bauernbund , Dr . Boehme , Dr . Loescher;
Deutscher Handelstag : Dr . Kaempf ; Deutscher Handwerks¬
und Gewerbekammertag : Plate ; Deutscher Städtetag : Mer¬
muth ; Deutschmationaler Handlungsgehülfenverband : Bech-
lh ; Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands : C.
Legten ; Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands : Matthias Schisser ; Hansabund für Gewerbe,
Handel und Industrie : Dr. Riesser ; Reichsdeutscher Mttel-
standsverband : Dr . Eberle ; Soziale Arbeitsgemeinschast der
kaufmännischen Verbände : Dr . Koehler-Hamburg , Reif-
Leipzig , Ehlers -Frankfurt a. M . ; Verband der Deutschen
Gewerkvereine : Gustav Hartmann.

Wien,  1 . Aug . Die heutige Wiener Zeitung ver¬
öffentlicht anläßlich der zweiten Jahreswende des Krieges
ein Han dschreiben des Kaisers von Oesterreich
an den Ministerpräsidenten , in dem es heißt : Ich blicke, ge¬
stützt auf die Erfahrungen zweier Kriegsjahre , mit allem
Vertrauen in eine nun allmählich heranreisende Zukunft
in dem beglückenden Bewußtsein , daß meine braven Völker
den Sieg wahrhaft verdienen , und in der gläubigen Zuver¬

sicht, daß die Gnade und Gerechtigkeit der Vorsehung ihnen
nichts vorenthalten wird.

Amsterdam,  1 . Aug . (W.B.) Die Blätter verösicnt-
lichen längere Betrachtungen über den Beginn des dritten
Kriegsjahres  und legen sich die Frage vor , wie lange
der Krieg wohl noch dauern würde . Aus allen Artikeln,
auch des Propagandäblattes der Entente , des „Telegraas,
der annimmt , daß es der Entente gelingen werde, den Preu¬
ßischen Militarismus im dritten Krtegsjahr niederzuschmet¬
tern, ist die pessimistische llngerci ß h ei  t über die
voraussichtliche Dauer und den mutmaßlichen Ausgang des
Kumpfes zu ersehen. Man beschränkt sich darauf , dem Be¬
dauern Ausdruck zu geben, daß der jahrelange Weltkrieg un-
aeheure Opfer an Menschienleben und Volkswiohlstand rmt
sich bringt , und daß noch immer kein Ende abzusehen ist.
Die katholische „Tijd " nennt den Krieg den Selbstmord
Europas  und verlangt die Einführung erner bald zu
schassenden internationalen Rechtsorganisation mit aKse-
meiner Schiedsgerichtspslicht . Ohne diese wiürde selbst durch
einen sonst befriedigenden Friedensvertrag toemg erreicht
sein. Man müsse nicht ein neues Kriegsrecht suchen, sondern
ein neues Friedensrecht . — „Nieuws van den Dag schreibt.
Auch wenn die Deutschen wirklich allen Bemühungen Wer
Entente , die Neutralen zu bestimmen, erfolgreich Wider¬
stand leisten können, sei damit nicht gesagt, daß die Entente¬
mächte einen Frieden , wie bie Deutschen ihn wollen , anneh-
men müßten, und es bliebe noch die Möglichkeit eines unent¬
schiedenen Krieges  übrig . Die Hoffnung der Deut¬
schen daß die Ententemächte zum Beispiel nach einem hal¬
ben Jahre vergeblicher Versuche, die Deutschen nach ihren
Grenzen zurückzutreiben, zum Frieden geneigt sein würden,
sei unbegründet . Das Blatt glaubt , daß! für die nächsten
Monate nicht die geringste Aussicht auf eine Entscheidung
bestehe.

Stockholm,  1 . Aug . (W.B .) In einer Ueberftchi
über die Ereignisse der beiden  verflossenen Kriegs-
jahre  kommt „Aftonbladet " zu folgendem Ergebnis : Ter
Rückblick dürfte beweisen , daß die Mittelmachte  wah¬
rend der verflossenen Zeit zwei kritische Jeitp un kte
glücklich überstanden  haben , den Herbst 1914 und
Spätwinter 1915. Als der österreichisch-ungarische General¬
stab am 13. April 1915 mitteilte , daß die seit dem 20. Marz
dauernde russisch.e Offensive in den Karpathen aus der gan¬
zen Front zum Stehen gebracht worden sei, bedeutete dies
in Wirklichkeit einen Wendepunkt des Weltkrieges . Seit
jenem Tag hat sich die Lage der Mittelmachte immer mehr
gebessert. Die russischen Massenangriffe »nd die französisch-
englische Offensive ändern hieran nur scheinbar etwus . ^.er
auswerksäme Beob !achter der beiden Kriegsjahr « wird finden,
daß sich die Ereignisse zu Anfang des dritten Kriogchahres
zu einer Krise  zuspitzen , die, nach allem was zu schliefen
ist entscheidend für den Krieg fein wird . Die Wahrschein¬
lichkeit spricht dafür , daß De u t s chl an d und seine Ver¬
bündeten  diese Krise lösen und damit auch den Krieg
zu ihrem Vorteil entscheiden  werden.

Kriegsausstcllnng für die Provinz Hessen-Nassau.
Wie vor einigen Monaten in Berlin für die Provinz

Brandenburg eine Kriegsausstellung veranstaltet wurde so
findet vom 15. August bis 15. Oktober eine Ausstellung für
die Provinz Hessen-Nassau statt. Der Transport der großen
Schauobjekte und ihre Unterbringung iil geeigneten Raumen
verbietet Ausstellungen in kleineren Städten von selber. « 0
hat man die provinzweise Vorführung und Frankfurt
als Mittelpunkt von Hessen-Nassau als Ausstellungsort ge¬
wählt . Auch hier ivar es nicht möglich» diö Ausstellung
in bereits vorhandenen Baulichkeiten unterzubringen , sodatz
eine eigene Halle dafür errichtet werden mußte Als Ge¬
lände wurde der im Norden der Stadt gelegen « Holzhausen-
park bestimmt, der mit seinem herrlichen ein Wafferfchlüß-
chen uwrahmenden alten Baumbestand für eine hochsonemer-
liche Veranstaltung wie geschaffen erscheint. Die große
Ausstellungshalle , deren Bau rüstig vorwärts schreitet, sieht
auf einer durch Promenadenwege gegliederten Parkwrese,
aus der sich bis vor zw!er Jahren , iv» das Zrö k̂ ,2ln*
Wesen bis auf feinen schönsten Teil parzelliert wurde,
Dutzende von Pfauen frei und ungehindert tummeln durf¬
ten." Von dieser Halle aus zweigt nach Norden hin ein
langgestreckter Arkadengang ab, einen großen grünen Hof
umschließend, dessen Mittelpunkt eine hohe Pappelgruppe
bildet. Von dieser schattigen Oase wird ein Teil als Re¬
staurationsgarten ausgebildet und den fremden Besuchern
auch einen längeren Aufenthalt in freier frischer Luft an¬
genehm und abwechslungsreich gestalten. Neben dieser Gar¬
tenwirtschaft wird nach der Hainanilslras-e hin noch! ern
gedeckter Erfrischungsraum geschafsen werden. Die groß¬
zügige Veranstaltung !, deren Erlös restlos dem Roten Kreuz
zufließt , wird an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht
hinter der erfolgreichen Berliner Ausstellung zurückbleiben,
das umsoweniger , als an die große Sammlung von großen
Beutestücken, die das Kriegsministerium zur Verfügung stellt,
und die schöne und lehrreiche Ausstellung der K. Marine
sich noch eine ganze Reihe weiterer Abteilungen des öster¬
reichischen Kriegsministeriums , der Stadt Frankfurt , der
Kriegsfürsorge , der Lazarette usw. anschließen werden.

Englische Piraterie.
Köln,  1 . Aug . (W.B .) Die „Kölnische Zeitung " sagt

in einem Artikel unter der Ueberschrist: „Ein Kapitel vom
Seeraub " unter anderem , daß der Hauptschuldige  und
Anstifter des Verbrechens im Falle Frh att die eng¬
lische Regierung  gewesen fei. Ihre Vorschriften über
die Haltung der Handelsschiffe in diesem Kriege empfehlen
das, was gerade England Piraterie  nennt ; darauf ,teht
der Strick. Wir haben vor allen Dingen unseren U-Booten
den nötigen Respekt zu verschaffen. Die Engländer mögen
vor ihrer eigenen Tür kehren. Die Roihesit des Barokong-j
Falles steht noch bis heute als Weltrekord da und wird es
bleiben, genau wie die blutigen L-chandtaten in Indien unv
Aegypten . Wo die Piraten sitzen, bekommen sie jetzt täglich
auch von den Neutralen zu hören. Für die deutsche See¬
kriegspolitik aber stellt es sich iminer möhr als unabweis¬
bares Ziel heraus , fest und rücksichtslos zuzugreifen , um das
Meer von der Piratenpraxis zu säubern. Wir danken den
englischen Blättern für den Hinweis darauf , daß man dre
Verantwortlichen  vor allen anderen fassen müsse.
Deutschland wird sich ihn merken-

Flucht aus Aegypten?
Zürich,  1 . Aug. Rach Blättermeldungen aus Rom sind

in den letzten Tagen in Catania aus italienischen Handels¬
schiffen zahlreiche englische Familien  aus Aegypten
eingetrvffen, darunter solche, die seit 20 bis 30 Zähren m
Aegypten  ansässig waren. In den nächsten Tagen werden
weitere Engländertransporte aus Aegypten in Catanra mu
Tarento erwartet.

Einigung zwischen Amerika und Mexiko.
Genf,  1 . Aug . Zwischen der  Washingtoner Re-

gierung und General  Carranza wurde nach emer



Meldung des „Temps " vereinbart , daß ein gemischter Aus¬
schuß bestehend aus acht Mitgliedern , die notwendigen Voll¬
machten zur Untersuchung aller Grenzstreitigkeite» erhalte.
Der mexikanischeGesandte in WaWngton habe der bestimm¬
ten Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Arbeiten des Aus¬
schusses das Ziel der beiderseits angestrebten Verständigung
erreichen werden . _

Beschlüsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillen bürg

vom 1. August 1916-
Anwesend waren : Vom Magistrat:  Bürgermeister

Gier lieh,  Beigeordneter Haardt . Von den Stadt¬
verordneten:  Stadtverordn .-Vorsteher-Stelloertr . Wer¬
dend  ach , Stadtverordnete : Ax , Conrad , Dr. Dön¬
ges , Dr . Frick , Feh , Hassert , Haubach , Hell -,
wig , Hild , Krauskopf , Laparose , Metzger,
Regner h , Richter , Schreiner,  Sch re  h.

Die Verhandlungen leitete Vorsteher-Stellvertreter

Punkt 1: Antrag der Hessen-Nassaurschen Ueberland-
zentrale , G . m. v. H. zu Oberscheld auf Genehmigung zun,
BaueinerStarkstromleitung  von Dillenburg (Till-
feld) nachl Manderbach durch den 3. Jagdbezirk (Löhren).
— Die Versammlung erhob keinen Einspruch gegen den Bau,
vorbehaltlich der Rechte, die sich aus einem zwischen Zen¬
trale und Staat zu vereinbarenden Normalvertrag her¬
leiten lassen, und gab die Sache an den Magistrat.
Es handelt sich bei dem Gesuch um Anlegung einer Schneise
von 12 Meter Breite , die aber wieder bepflanzt werden
soll. Der Neuwuchs darf 7 Meter Höhe nicht überschrer-
ten. — Bürgermeister Gi erlich  machte bei der Gelegen¬
heit die Mitteilung , daß geplant sei, zur raschen Behebung
eventueller Störungen eine Verbindung des Leitungsnetzes
der Oberschelder Zentrale mit dem der Westerwälder Zen¬
trale herzustellen . ,

Punkt 2 : Teilweise Regulierung  des rechten
M ü h l b a chu f e r s am Aug. Metzger'schen Grundstück in
den Wappern . — Das Ufer soll — versuchsweise— mit
Flechtwerk befestigt werden. In einer vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch die Stadtverwaltung abgeschlossenen Ver¬
einbarung haben sich die Triebwerksbesitzer zur Tragung
von 150 Ml . der aus etwa 300 Mk. zu stehenden kom¬
menden Kosten bereit erklärt . Da aber über die Unterhal-
tungs - und Räumungspflicht der Flußläufe usw. im all¬
gemeinen und des Mühlbaches im besonderen gesetzliche Be¬
stimmungen und bereits vertragliche Abmachungenbestehen,
nach denen die Triebswerksbesitzer zur Tragung der Kosten
verpflichtet sind, wurde die Angelegenheit an den Ma¬
gistrat verwiesen,  der sie dementsprechend regeln soll.

Punkt 3: E r s a tz wah l für das verstorbene Mitglied des
St euer aus sch usses.  Rentner Christ. — Auf Vorschlag
der Wahlvorschlagskommissionwurde GeschäftsführerD a p p-
r i ch gewählt.

Geheime Sitzung.
(Die Niederschrift über die Beschlüsse der gehetmen

Sitzung wurde nach! wieder hergestellter Oeffentlichkeitder
Verhandlung verlesen.) ^

Außerhalb der Tagesordnung wurde die Mehlbeschaffung
der Stadt Herborn besprochen. Die bezügl- Niederschrift der
Kriegsverpflegungskommission wurde verlesen, sowie der 8 7
des ' Gesellschaftsvertrages der Lebensmittel-Einkaufsstelle,
G. m. b. H., Limburg , bez. der Rechte und Pflichten der
Aufsichtsratsmitglieder . In längerer Erörterung wurde das
Verhalten der Aufsichtsratsmitglteder  der
Einkaufsstelle Bürgermeister Birkend ahl - Her-
b o r n und Dr . Kü h n - W e tzl a r in Sachen der Mehlbe¬
schaffung für die betr . Städte verurteilt.  Die Versawm-
lung nahm einstimmig eine Resolution an, in der etwa
folgendes zum Ausdruck kam: Die Aufsichtsratsmitglieder
der gemeinnützigen Lebensmittel-EinkaufsstelleLimburg Bür¬
germeister Birkendahl -Herborn und Dr . Kühn - Wetzlar
erhielten Kenntnis der Bezugsquellen der Einkaufsstelle und
haben ohne Vermittelung der Einkaufs stelle
Käufe von Mehl für ihre Gemeinden bewirkt. Dadurch
sind nach. Ansicht der Stadtverordneten -Versammlung die
übrigen an die Einkaussstelle angeschlossene Städte benach¬
teiligt worden . Insbesondere fühlt sich die Stadt Dillen¬
burg durch die Maßnahmen des Bürgermeisters der Nach-
barstadt Herborn während mehrerer Monate, außer durch
die Mehlentziehung und die unterschiedliche Preisgestaltung,
schwer geschädigt durch den in Herborn bewirkten Eintausch
von Freimehl und Brot an die Landbewohner des ganzen
Dillkreises und vieler Orte der. Nachbarkreise gegen Butter
und Eier, sodaß diese landwirtschaftlichen Produkte der
Stadt Dillenburg fast gänzlich entzogen wurden. Tie Stadt-
vervrdnetensVersammlung mißbilligt ebenso wie die Aus¬
sichtsratsversammlung zu Limburg diese Handlungsweise und
beantragt die Einberufung der Mitglieder-Versammlung mit
der Tagesordnung : „Hält die Versammlung das Verfahren
der Aussichtsratsmitglieder Bürgermeister Birkendahl und
Dr . Kühn für zulässig und den Zwecken der Genossenschaft
entsprechend?"

Punkt 4: Annahme einer kaufmännischenHilfskraft für
die städt. Verwaltung . — Lebensmittelversorgung. — Die
von der städtischen Kriegsfürsorge bis zum 1. August aufge¬
wandte Summe für Lebensmittel- usw. Ankauf beläuft sich
auf nahezu V4 Million.  Da ungefähr derselbe Betrag
auch wieder vereinnahmt wurde, wird kaum ein nennenswer-,
ter Zuschuß aus die Stadtkasse entfallen. Die Versammlung
erklärte ihr Einverständnis mit der vom Magistrat bean¬
tragten Annahme einer kaufmännischen Hilfskraft für die
Zwecke der Kriegsfürsorge und mit dem diesbez. vorgelegten
Anstellungsvertrag.

Punkt 5: Mitteilungen.  Der Stadtrechner Jung
ist wieder zum Heeresdienst eingezogen. Da er kriegsver¬
wendungsfähig ist, hatte dringende Reklamation bis jetzt
leider keinen Erfolg . Der Beigeordnete Schultheiß über¬
nimmt einstweilen die Verwaltung der Stadtkasse._

Lokales.
— Bezugsscheine für Web - , Wirk - und

Strickwaren.  Der Einführung des Bezugsscheines
für Web-, Wirk- und Strickwaren, die zum 1. August in
Kraft trat , waren naturgemäß die eingehendsten und sorg¬
fältigsten Erwägungen vorausgegangen. Es wäre ja für
die Reichsbekleidungsstelle und vor allem für die mit der
Durchführung der ganzen Maßregeln betrauten Verwaltungs¬
behörden wesentlich einfacher gewesen, wenn, wie von ver¬
schiedenen Seiten angeregt worden war , ein Mndestmatz
der verschiedenen Kleidungsstückefür Männer , Frauen und
Kinder festgestellt worden wäre, auf das jedermann An¬
spruch hätte und über welches hinaus nur erst gegen Be¬
scheinigung des besonderen Bedarfs die Lieferung von Klei¬
dungs - und Wäschestücken gestattet worden wäre. Dabei
wären aber zwei wichtige Umstände nicht oder doch nicht
genügend berücksichtigt worden. Einmal nämlich pflegen
bekanntlich sehr zahlreiche Personen und Familien in allen

auf * den Normalbedarf lautenden Ausweise und Bezugs

En werden mußte^ daß die meisten derartiger Personen von
den ihnen einmal ausgehändigten Bezugsschein«, Jljbrauch gemacht haben würden, ohne daß sie em wrrrtiches
Bedürfnis dazu gehabt hätten. Und sodann war die -
gemeine Verschiedenheit, die durch die Gewohnheiten und
durch die Beschäftigung der Bevölkerung in bezug aufihre
Kleidungen bedingt ist, zu beachten. Was für den Büro-
Arbeiter auf ein Jahr völlig ausreichend ersche ntz bedarf
der Arbeiter im Freien und in der Schwerindustrie vieb
leicht alle drei Monate. Kleidungs- und Wäschestücke, die
die Fabrikarbeiterin vielleicht nach 6—8 Wochen ersetzen
mutz, bedarf die Frau in den wohlhabenderen Standen,
die sich höchstens mit der oberen Leitung ihres Haushaltes
beschäftigt, nötigenfalls während der Dauer des Kriege»
überhaupt nicht. Der Landwirt hat einen viel größeren
Verschleiß in seiner Kleidung als der lediglich im Kontor
arbeitende Kaufmann ; der Handelsreisende wird mnm we¬
sentlich größeren Aufwand für Kleidung zu machen haben,
aW  der im Lager beschäftigte Handelsgehilfe; in Berlrn
oder Hamburg sind ferner die Anschauungen über die not¬
wendigen Kleidungsstückezweifellos wesentlich andere , als
in einem abgelegenen Schwarzwalddorf usw. Deshalb konnte
man eben nicht aus einen gleichmäßigen normalen Satz
für die verschiedenen Bevölkerungsklassen und in den ver¬
schiedenen Teilen des Reiches kommen, sondern mußte das
grundsätzliche Erfordernis aufstellen, daß in jedem Falle
das Bedürfnis zur Beschaffung von Kleidung und Wäsche¬
stücken dargetan werden mußte. Dabei soll jedoch nach- der
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 3. Juli
1916 (Reichsanzeiger Nr. 157 vom 6. Juli 1916) nicht etwa
ein formeller Beweis für das Bedürfnis verlangt werden,
sondern nur eine Glaubhaftmachung des behaupteten Be¬
darfs erfolgen. Ueberdiens aber sind in dieser Bekanntma -,
chung noch eine ganze Anzahl besonderer Umstände hervor-
gehoben worden , die die Annahme eines gewissen Bedarfs
ohne weiteres als begründet erscheinen lassen sollen, und
ferner ist für die Kleidung und Wäsche von Kindern , bei
denen naturgemäß die Abnutzung verhältnismäßig groß ist,
ausdrücklich bestimmt worden, daß die Notwendigkeit der
Anschaffung ohne weiteres als begründet angesehen werden
kann, wenn die Anträge auf Ausfertigung von Bezugs¬
scheinen sich in mäßigen Grenzen halten und die Annahme
begründet erscheint, daß kein übermäßiger Luxus in der
Bekleidung der Kinder betrieben wird.

— Die Reichsbekleidungsstelle  teilt nochmals
mit , daß sie grundsätzlich an Privatfirmen keinerlei Aus¬
künfte  über die Auslegung von Bekanntmachungenusw. gibt.
Anfragen über die Ausgabe von Bezugsscheinen sind an die
Landräte bezw. an den Magistrat oder die kreisfreien Städte
zu richten. Sonstige Auskünfte sind bei den amtlichen Ver¬
tretungen des Handels und des Handwerks erhältlich.

Provinz und Hacbbarfcbaft.
Frohnhausen (Dillkreis ), 1. Aug. Der Sohn des

Bergmanns Heinrich Caspar ! von hier, Gefreiter Eduard
C a s p a r i,  bei dem Reserve-Jnf .-Reg. 221 (Kaiserliche
Deutsche Südarmee ) wurde für besondere Tapferkeit zum
Gefreiten  ernannt und erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

e. Herborn,  2 . Aug. Gestern abend ertrank  der 21
Jahre alte Schneider Karl Jo PP von hier beim Baden in
der Dill bei der Badeanstalt in der Nähe der Burger
Landstraße . Seine Leiche wurde kurz nach dem Unfall ge¬
borgen. Der Arzt stellte Herzschlag als Todesursache fest.

Öffentlicher iUetterdienft.
Wettervoraussage für Donnerstag , 3. Aug.: Zunächst

heiter und warm, später zunehmende Bewölkung und stel¬
lenweise Gewitter.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 2. Aug. Die juristische Fakultät der Berliner

Universität hat den Kronprinzen  gestern zum Ehren¬
doktor  promoviert . Die Auszeichnungist ihm telegraphisch
übermittelt worden.

Nürnberg , 2. Aug. In Schönsee (Oberpfalz ) wurden
drei Landleute auf dem Felde vom Blitz erschlagen, drei
weitere betäubt.

Kopenhagen , 2. Aug. (W.B.) (Für die Wiederher¬
stellung des Weltfriedens  ließen heute vormittag im
ganzen Lande eine Viertelstunde lang die Ki r chen g l o cke n
ihre ehernen Stimmen erklingen. Die meisten Kirchen waren
für die Andächtigen geöffnet. Es wurden zahlreiche Ver¬
sammlungen abgehackten, in denen Tagesordnungen für einen
baldigen Frieden angenommen wurden.

Wien , 2. Aug. Das rumänische ententefreundliche Blatt
„Galatz" schreibt: Ta » Einvernehmen Rumäniens
mit den Mächten der Entente ist abgeschlossen.
Bratianu hat sich'definitiv geäüßert ; vom 1.—15. August
wird die rumänische Armee mobilisiert werden. Die Vor¬
bereitungen dazu sind schon seit langer Zeit getroffen, Ru¬
mänien wird aber am Weltkriege nicht aktiv  teilnehmen.
Es wird nur mobilisieren, um seine Grenzen zu verteidigen.
Gleichzeitig wird die russische Armee durch die D o -
brudscha  in Bulgarien einmarschieren; diese Operationen
werden zugleich mit der Offensive der Saloniki-
Armee  begonnen . Rumänien wird eine Proklamation
erlassen, in der es erklären wird, daß es niemand gegenüber
andere Absichten verfolge, daß es aber, da Rußland die
Durchführung der Bestimmungen des Bukärester Friedens
vom Jahre 1913 mit den Waffen in der Hand betreibt , sich!
den russischen Absichten nicht entgegenstellen könne, da es
selbst diesen Vertrag infolge seiner schwachen militärischen
Kräfte den Großmächten gegenüber nicht durchführen könne.
Es wird weiterhin eine gerüstete abwartende Haltung beob¬
achtet. — Daß man berechtigt ist, die Nachricht mit einiger
Vorsicht auszunehmen, dafür sprechen auch folgende, das
Gegenteil sagende Meldungen:

Bukarest , 2. Aug. „Eclair de Balcan" schreibt: Die
r u s s o p h i l en P a r t e i f ü h r e r wurd en d e s a v o u i e r t.
Ter 14. August wird Vergehen, ohne daß Rumänien in den
Krieg eintritt . Tie Legende von dem „guten kleinen König"
ist plötzlich zerflossen; an seine Stelle ist ein patriotischer ener¬
gischer Herrscher getreten, der sein Land vor einer Kata¬
strophe bewahrte. König Ferdinand ist ein wahrer Hohen-
zoller , der seinen eigenen Willen hat und Rumäniens In¬
teresse wahren kann.

Budapest , 2. Aug. (TU .) Dem „Az Est" wird aus
Bukarest gemeldet: Nachdem König Ferdinand sowie die füh¬
renden Politiker Bukarest wieder verlassen haben, ist Ruhe

eingetretcn . Der S t u r m d e r R u s s o p h^
tianu gerichtet, um diesen zur Ausgabe der
veranlassen, ist zusammengebrochen.  ^
Hänger der Entente betrachten den kritischen 147
mehr als den roten Kalendertag , an dem 8W 1-
ner Neutralität heraustreten wird . Im alw-
ganze Aktion abgeschlossen. Take Jonesku äu<
seiner Audienz beim König halb scherzend
Die Deutschen haben wieder Oberhand ig

Köln , 2. Aug. (DU.) Der Köln. Volkszt? ^
det der Daily Telegraph, daß unter den Ein ? ^
Westafrikas,  namentlich des englisch
Bieter , ernste Unruhen  ausgebrochen seien
auf große Gebiete ausgedehnt und über eine VvA
borene erfaßt hätten. In einer Versammlung
sichrer erklärt, die ehemalige Herrschaft der U
jetzt auf die Schwarzen über. (IW

Budapest, 2. Aug. (T.U.) Der Sonderberich,^,
„Az Est" meldet: Salonikier Depeschen 3u?bl fie ]
bische Offensive gegen Bulgarien H 1
Der Angriff erfolgte 12 Kilometer südlich der
schen Grenze auf griechischem Boden. Die bulgarisch
entfaltete eine außerordentlich rege Tätigkeit.

Baltimore , 2. Aug. Reutermeldung . $L ?
land"  hat gestern nachmittag ihre Rückreise
treten . ' *

F. d. Textteil verantw.: Schriftleiter K. Sätll^ "

Hekauutmuchuug^
Diejenigen Einwohner, die durch den Vo

Nacht von Sonnabend auf Sonntag irgendM
Schaden erlitten haben, wollen diesen bis Fx
4. dss. Mts . bei uns schriftlich anmelden.

Dillenburg,  den 1. August 1916.
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Näheres Geschäftsstelle.

Wohnung,
3 Zimmer, Kücheu. Man¬
sarde nebst Zubehör bis
1. Okt. zu Vermieten.

Näheres in d. Geschäftsft.

Glitzere piohnnng
zweite Etage, Uferstraße 2,
zum1. September 1906 zu
Vermieten. (2026

G. m. 6. H>,
Iuvgku1hald.Kich>>
Ktrchl. Nachricht»
Donnerst , abd. 9
Kleinkinderschule. Pst*

Danksagung.
Für die beim Heimgang unseres lieben!

M« « uns in so reichem Maße bewiesene
tuende Teilnahme sagen wir herzlichen Dck

Sechshelden, 1. August 1916.
Familie Gustav CiseuKrä«

Todes-Anzeige.
Heute früh 4s/4 Uhr entschlief sanft

schwerer Krankheit meine liebe Frau, unstr^
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
und Tante

kmi Lina Mül
geh. Hüller

im Alter Von 27 Jahren.
Die Beerdigung findet statt am FkA

4. August, nachm. 2 Uhr in Liebensch^
Die trauernde» KinteröU^

Wilhelm Schäfer, Lehre
Familie Robert ME
Familie Wilhelm Schass

Liebenscheid, Oberscheld, Rußland
Frankreich, 1. August 191».
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